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für den Maingau .)
Samstags da» illustr. Witzblatt. ErkfeaVkas««'

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Landwirt Joseph Kaus 4 zu Flörsheim, beab-
Mgt in der Allee, Kartenblatt 4 P °^ eaen ^kr. 29^,
Zgetraaen im Grundbuch Band >0 Blatt 473, ein
D°hnhaus mit Nebengebäuden zu errichten und hat
Mzu die Ansiedelungsgenehmigung nachgesucht.
, Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit

Bemerken, daß gegen den Antrag von den Eigen-
lliinern. Nutzungsberechtigten und Pachtern der benach-
«" en Grundstücke innerhalb einer Äusschlutzfrit von
Wochen bei dem Kgl. Landrat m Wiesbaden , Le,smgstn

Einspruch erhoben werden kann, wenn der Einspruch
^ durchsTatsachen begründen läßt , we^ e die Annahme
^tfertiqen daß die Ansiedelung das Gemeindemtereffe
"der den Schutz der Nutzungen benachbarter Grundstücke
"Us dem Feld- oder Gartenbau , aus der Forstwlrtschaf

Jagd oder der Fischerei gefährden wird
Flörsheim a. M ., den 46. September. 1913.' Der Bürgermeister. Lauck.

^ Bekänntmachnng.
Die Diainant -Steingutwerke G. m. b H. Frankfurtl N. beabsichtigen bei ihrem Werk zu Florsheima. M.

Gleisanschluß an die Staatseisenbahn herzustellen.
bezügl. Plan liegt nach 8ß17u.43 des Gesetzes über

^ Kleinbahnen und Privatanschlußbahnen vom 28.
M 1892 fGesetz-Sammlung S . 225) vom 17. Sept.

ab während 14 Tagen im hies. Bilrgenneister-
?Ae sr,immer 4) 511 jedermanns Einsicht offen. Wahrend

E t kann jeder Beteiligte im Umfange seiner
Arreste Einwendungen gegen den Plan schriftlich0 .
"Ablich zu Protokoll beim' hiesigen Bürgermersteram -
Theben

Flörsheim, den 16. September 1913.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a 11 ck. _

Ditnjtflfl, Den 16. Sejitemliet 1913.
Taae lang bei dein Kirchenrechner Tonras, Hochhenner-
traße 17 zur Einsicht der Gemeindeglieder offen.

Flörsheim , den 16. September 1913.
Der Vorsitzende des Kirchenoorstandes.

Pfarrer : Klern.

17. Mmm-

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 16. September 1913.

Wohnung vorgefunden. Auch die letzthin vorgekommenen
schweren Einbrüche werden den beiden „Freunden dre
sofort verhaftet wurden, zur Last gelegt.

Eine ganze Familie hat Freude und Nutzen durch dre vielseitige
Unterhaltung und praktische Belehrung , dre jedes Heft der beliebten
„Moden -Zeitung fürs Deutsche Haus " bietet . Der Hausslau eu
inöglicht dieses Blatt zahlreiche Ersparnisse durch erprobte Koch¬
rezepte, durch praktische hauswirtschaftUche Ratschlage lowie durch
Anleitung zur Selbstansertigung der Eaderobe und Lasche für

Bekanntmachung.
f, Diejenigen Personen, welche für das Kalenderiahr
914 einen Wandergewerbeschern beantragen wollen,
lechen orfncM die bezüglichen Anträge brs zum 15.

B - ' I- g- d>-s S °w-,b°Ich-m°-
« das laufende Jahr, au! dam hichg-u
^te (Polizeibüro ) zu stellen.

Amghaim, d°u 1° . 2 au,I.

Einladung.
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.
der von mir aus ^ ^ o jiftc

^ ' ttwoch, den 17. September d. ^s ., nachm. 8 U )
Nathause anberaumten Sitzung der .Gememvever

"ung lade ich die Mitglieder der Eememdeverlretung
)d des Gemeinderats ein, und zwar dw AtttgtEr
r Gemeindevertretung mit dem Hmwei e darauf . dag

Nichtanwesenden sich den gefaßteir Beschlüßen zu
'ckerwexjen haben.

^Kostenanschlag sA °da- R-chnug- sah- 1814 “6el

• ä uää d-,
, Gebühren für den Leichentransport.
^ Festsetzung einer Fluchtlinie.

Ä°-oh°>m. den Id. S -pi Saui .

Bekanntmachung.
Die Rechnung der hiesigen katholischen ^

Nds pro 1912/13 liegt vom 17. September_ _

a Der Tod des Fremdenlegionärs . Genanntes
Trauerspiel wird irächsten Sonntag , Gelegentlich der
Rekrutenabschiedsfeierder Kath . Kamerad)chaf- „Ger¬
mania " im Schützenhof zur Aufführung gelangen. Der
Verfasser Fannek schr. darüber in seinem Vorwort a Es
ist an der Zeit , auch einmal von der, deutschen Buhne
herab die empörenden Zustände in der französischen̂ rem-
denleaion ernstlich zu charakterisieren, zumal dre Statistik
die erschreckende Tatsache festgestellt hat , daß stch dw
Fremdenlegionüberwiegend aus Angehörigen des deuts chen
Vaterlandes zusammensetzt, Ich diesem Stucke
eine wahre Begebenheit zugrunde gelegt, das Schicksal
eines jungen deutschen Fremdenlegwnars das den Zel-
tunqslefern nicht unbekannt fein dürfte. Die Tragödie
des' jungen Legionärs , wie sie in ihren Hauptzugen rn
diesem Stück geschildert ist. findet nun auch nachträglich
durch den Bericht eines Regimentskameraden des un¬
glücklichen jungen Mannes in der „Berliner Morgenpost
ihre Bestätigung . Danach ist die Darlegung des feigen
grausamen und rechtswiedrigen Verhaltens des Obersten
— der Name ist auch genannt — durchaus zutreffend.
Die Härte des Obersten halle sogar eine Revolte des
ganzen Postens zur Folge , die aber mit Gewal unter¬
drückt wurde. An die deutsche Jugend sei auch an
dieser Stelle die Warnung gerichtet, stch unter kernen
Umständen der Fremdenlegion zuzuwenden. Wer
ich so weit vergißt, geht den: sicheren Untergange ent-
aeaen. Ein Zurück gibt es kaum mehr. Durch den
Vertrag gebunden und durch mancherlei Winkelzuge auf
Jahre über den Vertrag hinaus festgehalten, erliegen
die meisten den Strapazen im Drenste Frankreichs, wenn
je nicht eine lebensgefährliche Flucht vorzrehen. Es
oll hier nicht verschwiegen werden, daß nach einer al¬

teren Statistik vom 1. November 1908 brs Ende Banuar
1909 nicht weniger als 130 deutsche Soldatendefertrert
ind, uin in die Fremdenlegion einzutreten. Möge r as
Stück deshalb als abschreckendes Beispiel, als eine
Warnung , als ein Notschrei «us der Legion heraus
über die Bühne gehen, um dem deutschen Vaterlande
eine Söhne zu erhalten . Es , ist zu erwarten , daß m

Anbetracht der Mühe und Opfer der Theaterspieler der
Germania , auch das nötige Verständnis entgegen gebracht
wird und ein volles Haus die Spieler io))1“-

* Das Rebhuhn mit dem Trauring . Ber Easchowltz
in Oberhessen schoß kürzlich ein Nimrod eine Anzahl
Rebhühner Als er seine Beute an den Huhnergalgen
seiner Jagdtasche befestigen wollte, spurte er plötzlich
a.n Halse eines Rebhuhns einen festen Gegenstand
Bei näherem Nachsehen fand er über den Kops
Huhns gezogen einen goldnen, seiner Enge wege
anscheinend von einer Frau stammenden Traurn ^ ,
den- das Datuni 17. 7. 97 und dre Buchstaben M. M.
eingraviert waren . Verinutlich hßt eine Frau im Felde
dest Ring verloren, und beim Futter suchen hat dann
das junge Rebhuhn den Kopf rn^den Rmg gestektu. h
nicht wieder zurückzuziehen vermocht. Das erlegte Huh r
war ziemlich schwach, ein Zeichen, daß der Rmg es
der Futteraufnahme verhinderte. (Kein ^ agerlatem .)

* Oberursel . Im Rausch geriet hier ein Mieter
mit seinem Quartierherrn in Streit . Nachdem stch beide
gegenseitig verprügelt hatten , zeigte einer den ander
bei der Polizei an, wobei wiederum einer den andern
der Wilddieberei, des Einbruchs und der Hehlerei bezich¬
tigte . Eine Haussuchung stellte fest, daß beide dre
Wilddieberei in großem Matze betrieben hatten . Om
kleines Waffenarsenal. Rehhörner Rehfelle, Schlingen
und verschiedene andere „Iagd trophüen" wurden m de

SfWftSrJftSSrWSSSe bringen wöchentlich abwechselnd.
11 Moden für Erwachsene und Handarbeitsvorlagen , 2) Aloüen
für Kinder und Wäsche für Erwachsene und Kindern mit gebrauchs¬
fertigen Schnittmusterbogen in jedem Heff. ffiebtegenc Soraane
der beliebtesten Schriftsteller und belehrende iltustrier .e Artikel aus
allen Gebieten des Wissens sowie Lektüre für die K-nderwelt bieten
jedem Familienmitglied Unterhaltung und geistige Anregung^
Die Beilage „Illustrierte Beilage Chronik der Zeu bringt dre
interessantesten Zeitereignisse im Bilde . Bei "her Reichhaltigteit
und Vielseitigkeit kostet die „Moden Zeitung fürs Deutsche Hlms
nur lS Pfg . wöchentlich oder Mk. 1.80 vierteljährlich . Damen
die auf den unterhaltenden Teil weniger Wert legen und nur
Moden , Wäsche und Handarbeiten wünschen, bestellendie ''Praktische
Damen - und Kinder-Moden " fvierzehntaglich 25 Psg . oder JJu.
1.50 vierteljährlich .) Alles Nähere wolle man aus dem unserer
heutigen Nummer beiliegenden Prospekt ersehen. Abonnements
nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten entgegen._ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr hl . Messe für Luise Hahn, 6^ Uhr Amt für Pet.

Douuerstag 6 Uhr Stiftungsmesse zu Ehren der. Gottesmutter , 0*-’
Uhr gest, Segenlimesse.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 20. September.

Vorabeichgottesdienst : 6 Uhr 05A !li-ulen.
' Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten.

Nachmittagsgottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten.
Sabbatausgang : 7 Uhr 20 Minuten.

Vereins -Nachrichten
Kath.

zu -eyr vinigen ^ teilen gu ue |tm . —
gebeten, ihre Bestellung inöglichst bald bei dem Vorstand
oder den Vertrauensleuten abzugeben

Germania . Die Theaterspieler werden hoflichst gebeten Mittwochs
und Samstags Abends 8 Uhr pünktlich tin Schutzenhof zu
er cheinen, damit um 10 Uhr beendet werden kann.

Freie Turnerschast. Dienstags und Donnerstags von
Turnstunde der Turner und Zoglrnge rm Kaisersaal Mitt¬
wochs Turnstunde der Danien -Abteilung , Anfang 8-/2 Uhr.

Kath . Arbeiterverein . Jeden Samstag Abend Gesangstunde rm

Kan,erädschast̂ 1894. Jeden Dienstag und Freitag Abend 8ffz
Uhr Tanzstunde im Gasthaus zuin Husch. , .

z ..„ LLAk SSääUÄ - .
A,L «iterg, ^ mg>>» ein Frisch-Aul . Jeden Samstag Abend 9 Uhr

Singstunde im Kaisersaal.
Turnaelellichaft . Jeden Dienstag und Donnerstag von Iß  Uhr

Turnstunde im Karthäuserhof . Erscheinen wird erwünscht.
Turnverein . Samstag , den 20. September abends 9 Uhr Ver¬

sammlung im Hirsch. Die Tagesordnung wud m der
Sitzung bekannt' gegeben. Um pünktliches und vollzähl¬
iges Erscheinen wird gebeten.

Bürger -Verein . Heute Wend 9 Uhr Vorstandssitzung rm Ver-
einslokal Hirsch. Vollzähliges Erscheinen ist notig.

Stenograghenverein Gabelsberger . Mittwoch , den ' 7 Septemb
abends 8l/2 Uhr Versammlung bei Herrn Ghr. Munk, wo¬
zu die Mitglieder höfl. eingeladen werden.

Gesangverein Liederkranz. Ausnahmsweise fällt die Gesangstunde
heute Abend aus und findet diese morgen Mittwoch , oen
17. September , abends 9 Uhr im Taunus statt.

Sladllhealer Mainz.
Direktion : Max Wehrend.

Dienstag , 16. Sept , abends 71/2 „Tosca ".
Mittwoch , 17. Sept ., abends 7i/2 Uhr „Zriny ".
Donnerstag , 18. Sept ., abends 7*|2 Uhr „Die spanischeF rege.
Freitag , 19. Sept .. abends 7i/2 Uhr „Der liebe Augustin.
Samstag , 20. Sept -, abends 7ff2 Uhr „Traviata.
Sonntag , 21. Sept ., nachm- 3 Alhr „Anna Lrse7 Abends 6 j2 Uhr

„Götterdämmerung ."

e echte Osram-Lampe rnub die Inschrift Osram *tragen . — Überall erhältlich . Auergesellschaft , Berlin



Die französische Marine.
In Frankreich benützen die Blätter die Parlaments¬

ferien vielfach dazu , an Manchem Kritik zu üben , zu
der sie während der Tagung des Parlaments weder
Zeit noch Raum genug hatten . Unter den Gegenständen
dieser Kvitik befindet sich auch die Marine , was aller¬
dings keine neue Erscheinung ist, da die Marine schon
seit Jahren unausgesetzt Anlaß zu Klagen gegeben hat.
Aber eine so scharfe Kritik , wie sie jetzt das Msrinefach-
blatt „La Pie Maritime " veröffentlicht , ist doch schon
lange nicht mehr dagewesen . Das Blatt schreibt : Unser
Unteroffizier - und technisches Personal verliert immer
mehr Kräfte . Die besten Leute , die man verpflichtet,
Prüfungen zu bestehen und nach ihrem Dienste noch in
ihren Kojen zu arbeiten , ziehen es vor , die Marine zu
verlassen . Die Beförderten und mit Patenten Versehe¬
nen scheiden zahlreich aus . Der Mangel an Personal
wird immer bedenklicher . Der Dienst an Bord wird
unmöglich . Man hinkt trotzdem mühsam weiter , weit

- das Pflichtgefühl bleibt , aber es ist die höchste Zeit,
Maßregeln zu ergreifen . Der Marineminister würde sich
sehr verdient machen , wenn er alle Maßregeln Zurück¬
nahme , die seit zwei Jahren hinsichtlich der Aenderun-
gen in den Spezialitäten getroffen worden sind , und
wenn er jeden wieder an seinen richtigen Platz stellte.
Sonst müßte man die Marine tief beklagen . Ihre
Schlachtschiffe werden Körper ohne Seele oder mit schwa¬
chen, ihren Aufgaben nicht gewachsenen Seelen sein . Und
wenn man noch zu all dieser Verwirrung die Verhält-
nis -Pensionierikng nach fünfzehn Jahren für die Unter¬
offiziere fügt , wird die Lage ganz unhaltbar werden.
Diese guten Diener werden dann in Massen die Marine
verlassen , da sie von ihrer augenblicklichen Lage ange¬
ekelt sind , und die Marine wird die schwerste Krise zu
überstehen haben , die ihr seit langer Zeit gedroht hat.
Besonders unter dem Maschinisten -Personal wird das
Abströmen nach fünfzehn Dienstjahren gewaltig sein;
denn dieie Leute finden leichter als die anderen Spezia¬
litäten eine gute Stellung im bürgerlichen Leben ." Das
Hingt freilich ganz anders als die Jubelhhmnen die
nach der letzten Flottenrevne von den Zeitungen über
die Vortrefflichkeit der Schiffe und der Mannschaften an¬
gestimmt wurden.

Ĉ iuct und IapÄN.
Mit den großen Umwälzungen im heiligen Reiche

der Mitte hat sich auch ein radikaler Umschwung rni
Verhältnis zwischen Japan und China vollzogen . Seit
dem Bestehen der Republik haben sich zwischen Japan
und China Gegensätze entwickelt , deren latenter Charak¬
ter bis zu dem Zwischenfall von Nanking mühsam ge¬
wahrt werden konnte . Mit der Ermordung der japani¬
schen Staatsangehörigen ist die chinesische Erbitterung
gegen Japan und die Gerzeiztheit der japanischen Stim¬
mung gegen China schon zum offenen Ausbruch gekom¬
men . Die chinesische Revolution hat Japan einen emp¬
findlichen Strich durch die Pläne seiner China -Politik
gemacht . Japan war vor Ausbruch der Revolution ge-
rade auf dem besten Wege zur Annäherung an China
und bestrebt , mit allen ihm zu Gebote stehenden Mit¬
teln die Monarchie zu stützen. Mit dem Sieg der Re¬
volutionäre und der republikanischen Idee wurden auch
die Pläne der japanischen Politik hinfällig . Japan be¬
fleißigt « sich nun in seiner China -Politik einer voll¬
kommenen Neuorientierung und widmete jetzt seine ganze
Aufmerksamkeit der Trennung des Südens von dem
Norden des Reiches . Alsbald nach dem Beginn dieser
Bewegung wurde in der chinesischen Presse gegen Japan
die Beschuldigung erhoben , daß die Revolutionäre des
Südens unter japanischem Einfluß ständen , von Japan
finanziell unterstützt würden irnd daß die intellektuellen
Urheber der Revolution in japanischen Kreisen Nan¬
king - zu suchen seien , daß Japan den Waffenschmuggel
für die Revolutionäre begünstigt uird einen Teil der
Führer der Bewegung stellt . Die Nolle , die Japan in
der jüngsten Revolution Chinas spielte , wurde dann
auch genügend charakterisiert durch die Flucht Sunjatsens
und des Generals Li -Lich -Chun , die sich, als ihre Sache
schief zu gehen drohte , nach Japan retteten.

Der chinesische Unmut über das japanische Intrigen¬
spiel hat sich jetzt durch die Ermordung mehrerer Ja¬
paner in Nanking mit lang verhaltener Explosions -Ge-
Walt entladen . Auch das Tokioer Attentat auf den Di¬
rektor der politischen Bureaus des Aeußcrn scheint mit
den Nankinger Vorfällen in Zusannnenvana tu stehen.

Liebe und Leideirschast.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet.)
(Fortsetzung.)

Inder Lar , ore Mau » rersoirerror Sascha von MUsfling
und ihre Schwester , Wera WischnegradSki , waren hervor¬
stechende Schönheiten und durch ihre Toiletten sowohl wie
durch ihr sichere? freies Auftreten auffallende Erscheinungen.
Hedwig , Nelly und Elly kamen sich unbedeutend vor diesen
Damen gegenüber . Doch die ante Laune ließ man sich da¬
durch nicht verderben . ES saß sich auch gar zu herrlich hier
unter den stischgrünrnBäumen deS WaldeS.

Leutnant Hanseinann hatte die Bowle ausgezeichnet zu¬
bereitet und Leutliant Dauer hatte aiiSiiahmSweise recht gu¬
ten Geschmack in der Auswahl der Musikstücke bewiesen.

Nach dem einfachen Mahle wurde getanzt . Freilich ein
Parkettboden ivar nicht vorhanden , aber der Rasenplatz vor
dem Forsthause genügte bei den bescheidenen Ansprüchen , die
man hier zu stellen gewohnt war.

Hedwig erösfnete »nt Leutnant Baurr den Ball . Nelly und
Elly folgten , die jungen Ossizierssranen blieben nicht zurück,
ja auch Frau von Muffling und Fräulein WischnegradSki lie¬
ßen sich nicht lange bitten . So herrschte einmütige , harmlose
Fröhlichkeit ! Der Wald klang wider von dem Geplauder und
Lachen der lustigen Gesellschaft, von der sich nach und nach
einzelne Gruppen loSlösteu , um einen Spaziergang zu den
prächtigen Felsen de? KarlssprungS zu machen.

Auch Hedwig hatte mit Nelly ' Schröder und dem Leutnant
Lauer einen dieser Felsen ausgesucht . Merkiviirdig mar es.
vaß in HedivigS Herzen heute keine rechte Fröhlichkeit auf-
blühen wollte . Sie , die sie so gern tanzte , hatte sich heute
bald ermüdet gefühlt und sich vom Tanz zurückgezogen zum
größten Schmerz deS Leutnants Bauer . Ihre Augen hatten
unwillkürlich während des Tanzes Walter von Kattenberg
zesucht, der an dem Tanze nicht teilgenonime », sondern unter
riner nräckliaen Buche aufeiner Bank sitzend dem Tanz zuge-

Die lapantsche Regierung yar tyrersens sogleich die 81-
ler schärfsten Maßnahmen ergriffen und wird , falls ihr
vom Reich der Mitte Seine hinreichende Genugtuung für
die Erurordung ihrer Staatsangehörigen zuteil wird,
eine Strafexpedition nach China entsenden und , wie
weiter verlautet , sogar Kompensationen von China for¬
dern . Die Katsura -Presse geht noch weiter und fordert
die Besetzung irgend eines Gebietes unter Hinweis auf
die Besetzung von Kiautschou . Alle Anzeichen deuten
daraufhin , daß es Japan keineswegs darum zu ttm ist,
nur zu bluffen . Es hat vielmehr den Anschein , als ob
Japan den Zeitpunkt nunmehr als gekommen und den
Anlaß fiir geeignet erachtet zur Realisierung langgeheg¬
ter Wünsche und Ueberzeugungen.

politische Rundschau.
— * Nach seinem Wtederzusammentreten wird sich der

Bundesrat,  nach Berliner Jnformattonen , mit fol¬
genden Vorlagen zimächst befassen : Antrag der preußi¬
schen Regierung aus Regelung der braunschweigischen
Thronfolgefrage ; Ausführungen zum Reichsstcmpelgesetz;
die Jesuitenfrage ; Antrag der elsaß -lothringischen Re¬
gierung bezüglich des Vereins - und Preßgesetzes ; Ent¬
wurf einer Verordnung zur Regelung der Hausarbeit nt
der Zigarrenfabrikation.

— * Die Minister und Staatssekretäre kehren jetzt all¬
mählich von ihrem Urlaub zurück. Sie finden reichliche
Arbeit vor , insbesondere handelt es sich um die Vorbe¬
reitung des Reichshaushaltsetats . Der R e i ch s k a n z-
l e r von Bethmann -Hollweg wird voraussichtlich am
18 . dss . Mts . wieder in Berlin eintreffen . Staatssekre¬
tär Dr . Delbrück  übernimmt am nächsten Montag
die Amtsgeschäste wieder , ebenso der Rerchsschatzsekretär
Kühn.  Die erste Plenarsitzung des Bundesrats wird
am 2. Oktober stattfinden.

— * Wie Berliner Blättern milgeteilt wird , hat die
Regierung soeben eine Verfügung erlassen , nach der die
Umschläge der Wahlzettel,  die bei den letz¬
ten Reichstagswahlen verbrannt worden sind , sofort an
die zuständigen Stellen abgeliefert werden sollen . Nach
dem Wahlreglement sollen die Umschläge ausbewahrt
werden , bis der Reichstag die betreffende Wahl für
gültig erklärt hat . Danach sollen sie der Vernichtung
anheim fallen . Diese Bestimmung scheint nicht überall
beachtet worden zu sein.

— * Nach der „Täglichen Rundschau " besteht in parla¬
mentarischen Kreisen die ernste Absicht , die Frage der
französischen Fremdenlegion nicht mehr so nebenbei zu
behandeln , wie cs bisher geschehen ist, sondern den Fin¬
ger energisch in diese offene Wunde zu legen . In die¬
ser Hinsicht herrscht bei allen Parteien vollkommene Ei¬
nigkeit . Wenn der Reichstag Ende November zu neuer
Arbeit zusammcntritt , wird er sich sofort mit der Frage
beschäftigen . Ob das in der Form eines Antrages oder
einer Interpellation geschehen od « ob man das Thema
beim Etat anschneiden will , steht noch nicht fest.

Staittn.
* Die Mission des türkischen Sultans

an das Oberhaupt der Sennssi in der Cyrenaika . um
ihn ztir Einstellung der Feindseligkeiten gegen die Ita¬
liener zu bewegen , hatte keinen Erfolg . Die Mission
stellte auch fest, daß das Ansehen des Oberhauptes im-
ler den Beduinenscharen ungcmindcrt ist.

Portugal.
*DaS „Echo de Paris " nteldet , daß die republikani¬

schen Elemente Portugals äußerst erregt sind über die
in der auswärtigen Presse umlaufenden Informationen,
daß die Hohenzollcrn und Braganza zu einer Ver¬
ständigung gekomnten seien , zwecks Wiedereinfüh¬
rung der Monarchie  in Portugal.

Marokko.
* lieber 5000 Marokkaner , an deren Spitze Raisnli

stand , griffen die spanischen Truppen , die die Verbin¬
dung zwischen Tetuan und Eeuta ansrecht erhalten , an.
Die Spanier , die 5 Offiziere und 7 Mann verloren,
schlugen den Angriff zurück. Die Marokkaner erlitten
schwere Verluste . _

Hof und Gesellschaft.
(**) Besuch König Peters in Sinaja.

Der Zeitpunkt für den Besuch des Königs Peter von
Serbien beim König Karol von Rumänien ist jetzt end¬
gültig festgelegt . Der König wird am 22 . September
Belgrad verlassen und über Bukarest nach Sinaja fah¬
ren , wo er drei Tage zu bleiben gedenkt.

haut hatte ! Ihre Angen waren sich öfter vegegnei . Heowtg
ittc sich bann schnell abgewandt , über sein Antlitz war em
üchtigcS Lächeln gehuscht. Und dieses Lächeln war Hedwig
icht auS dem Sinn gekommen . War es Spott , war es Schmerz,
>ar eS Wehmut . waS dieses Lächeln auSdrückte ? Sie konnte
5 nicht ergründen , sie schalt sich eine Törin , daß sie darüber
achgrübette und doch mußte sie stets wieder an dieses La-
lein denken. Seit einige ? Zeit war Walter auSder Gesell¬
haft verschivinlden . m

Auf eine zufällige Frage NellyS entgegneteLeutnant Bauer:
Lassen Sie nnr den seltsamen Kauz , gnädiges Fräulem . Ich
lh ihn vor einer halben Stunde mit Rotz und Himd im Dickicht
es Waldes verschivinden . Kaltenberg liebt es . sich auf frän¬
kische Manier auS dem Staube zu machen . — Sehen Sie,
teilte Damen , ist das nicht herrlich !"

In der Tat bot sich jetzt, als man aus dem Schatten des
SaldeS hervortrat , eine entzückende Fernsicht dar . Fast senk-
>cht sielen die Felsen hier in daS Flachland des Elsaß me-
er. Nur niedriges Buschwerk krönte die Kuppen der Fel-
n , so daß man nach allen Seiten eine freie AtiSstcht hatte,
lit Ausnahme des Westens , wo sich der Wald als dunkler
Untergrund deS von der sinkenden Svmie überstrahlten Land-
Haftsgemäldes erhob . Zn Füßen der Felsen lag die grüne , herr-
che fruchtbare Ebene . Hundefte von Dörfern und Weilern
agten mit ihren roten Dächern und spitzen Kirchtiirmen aus
em saftigen Grün der Felder , Gärten und Weinberge her-
or . Dort zur Rechten türmten die Berge der Bogesen ube,
em freilndlichen Städtchen Zabern empor ; auf dem Gipftl
erselbeu drohten die längst zerfallenen Türnie und Zmuen
er alten Ritterburgen Hohbaar und Heroldseck hervor Gleich
mer blitzenden Riesenschlange wand sich der Schieiienstrana
er Stratzburg -Pariser Eisenbahn durch die lachenden Ge-
Ide und vom fernen Osten schimmerte der silberne Rhem-
irom herüber . AnS dem blauen Nebeldniift deS Südens tauch-
m einige Türme und Kuppen auf ; es waren die Forts vor
-trcrßburg und dort der schlanke Turm , der mahnend zun
simmel wies , war der altberühntte Münster der ehematt
ceien Reichsstadt am breit wallenden Rheinstiom.

Die Ansprache Röntg Ronstantinr.
Die deutschfeindliche „Parts Midi " beginnt denZ7

gen der offenen Proteste  gegen die Rede
K o n st a n t i n s von Griechenland tn Berlin , in ^
cher dieser den Sieg der griechischen Armee den ErM
rungen zuschreibt , die die griechischen Offiziere im P'f
ßischen Heere und in der Kriegsakademie erworben W
ben . Das Blatt erachtet diese Aeußerung als eine direm
gegen Frankreich und speziell gegen General Eydo»!
gerichtete Beleidigung und verkündet daß dieser Gene»'
wahrscheinlich nicht mehr als Chef der französischen Pf
sion nach Griechenland zurückkehren werde . Die Erk»'
rung zu dieser Haltung des Königs Konstantin M
man in den verwandtschaftlichen Beziehungen zum pE
ßtschen Herrscherhaus . Man bezeichnet den König
fenbar als einen Schwächling , der völlig unter dem
stutz seiner Gattin , der Schwester des Kaisers , steht.
Königin Sophie bemühe sich seit geraunter Zeit , {# '
matisch den französischen Einfluß in Griechenland f
Gunsten des deutschen Einflusses auszuschallen . So
sie sich den französischen Krankenpflegern gegenüber
mg gnädig und erkenntlich gezeigt und ihrem Einst"
sei es zuzuschretben , daß König Konstantin den Gene» '
Exdoux nur viermal empfangen habe , während der f
mordete König Georg jede Woche mit ihm sich zu
sprechen Pflegte . Das Blatt kommt zu dem Schluß , ^
eme französische Mission künftighin in Griechenland
mehr die Rolle spielen kann , wie sie mit Rücksicht <"11
das französische Prestige spielen muffe.

Die - übrigen Blätter wenden sich gleichfalls in
ßerst scharfen Ausdrücken gegen den König KonstaiM
Der „Temps " bemerkt : Wir können nur wünschen , d"
es . dem König Konstantin gelingen wird , aus sei"'
Reise nach Frankreich den Eindruck zu verwischen , d»
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er durch seine Manifestationen tn Berlin hervorg -rnft"
hat . Das erscheint uns um so nützlicher , als die de»'
sche Presse versucht , den Sinn der Rede noch zu
schärfen . Die als deutsch-feindlich bekannte „Liberi»
entrüstet sich bei dem Gedanken daß der König nach de"'
Vorgefallenen noch wagen könne , nach Paris zu ko»''
men und schreibt : Die französische öffentliche Meinuf
fragt sich mit Recht , warum König Konstantin seine , "
bezeichnende Berliner Reise nach Paris verlänaern w>"

Ministerpräsident Peniselos  traf eiligst „ f !,
Bad Lutraki in Athen ein , besuchte den franzo!
scheu Geschäftsträger  und versicherte diE
der Sinn der Worte des Königs sei von französiM.
Kr ciscn mißdeutet worden . Der König , der dem Kmft
feinen Dank ausdrücken wollte für die Ueberreichung
Marschallstabs , habe sich ganz natürlich der in Dem'
land genossenen militärischen Ausbildung erinnert . >,
habe infolge des Ortes , wo er sprach , nicht der
stungen der französischen Mtlitärmission gedenken 1 j,
neu , deren Bedeutung in Griechenland allgemein da
bar anerkannt werde und « ff die man noch große
Hoffnungen für die Zukunft setze. Auch die Ath/'
Presse sekundiert der Regierung , indes hebt sie herv /
baß die Anerkennung der deutschen Taktik keine Verb
ueriing der Leistungen der französischen Offiziere ^stelle, die besonders auf dem Gebiete der Artillerie
der Verpflegung sich Verdienste erworben hätten.

Die lärmende , zum Teil etwas künstlich annnrteN^
Entrüstung , tritt der eilt ansehnlicher Teil der sranz^ .
scheu Presse die Ansprache des Königs bon ^ Griechen^
bei der Ueberreichung des preußischen Marschallsw~ . . .
behandelt hat , hat den gewünschten und wohl b«av!̂
tigten Erfolg erzielt . In Ausdrücken , di « dem
fischen Stolze durchaus genügen müffen , bedauert
griechische Negierung das Mißverständnis , das di«
wort des Königs ans die Ansprache des Kaisers betV fy
gerufen hat . Sie versichert , daß Griechenland uicriia.
die großen Dienste und das Wohlwollen Frankreiolj
sowie die Dienste und die Mitarbeit der französiso?n
Militärnlissiou vergessen werde , und daß eine
Frankreich gerichtete politische Spitze von der griechff^
Nation nicht gebilligt werden würde.

Mehr kann man nicht verlangen . In Detitschl»
Hai man , sowohl an den amtlichen Stellen , wie in v
Organen der öffeittlichen Metitttitg , durchattS Version
nis dafür , daß die griechische Regierung Wert auf fl'j
Beziehungen zu Frankreich legt und sich beeilt , ein ^ -z
entstandenes und eifrig aitsgegriffenes Mißverständ^zu beseitigen . Mit verschwindenden Ausnahmen „
man in Deutschland die Ansprache des Königs Konsio'
litt nur als das ausaesaßi . was sie war , als

lr"'„O , wie ichön ! Wie herrlich l" so ries Hedwig uno
dicht an den Rand des Felsens.

„Ja , es ist schön hier — aber sehen Sie nur da , mein fl'' ,
diges Fräulein, " rief jetzt in diesem Augenblick Leutnant B "' '
„Welche Tollkühnheit !" „

Er ivies nach einem etwas entfernt liegenden Felsen - .
an dessen Seite ein schntaler Pfad zu Tale führte . Die KUp^
deS Felsens , der höher als seine Brüder war , ragte über ,
Bäume des^Waldes empor , so daß die ^ Strahlen der »>' ' <
sinkenden Sonne ihn treffen koiniten . Wie eine goldige ^

über seinem Haupte , um dann langsam den gefährlichen y ' ,3billlinter Sil reiten Die Steine niiiterten in »ie Diese, bei' ..,'/

Ein«
Moiokü
MNos,

Taur

Im
'kcheni
als!

u bi/ ‘ nt i
'üftaMte ch

Sn a
^ Red

Mt,
fee - l-

, Kh

5, ßeh
^ Kö

1 sei

ein"

1 Tw
st"! jvlp 1

.. A>lg

E,

i&l
Ntij

D.

te
'»I

K " f>

»8c
end

lit!

reole lag es über der Kuppe des Felsens und inmitten di^
goldigen Scheines hielt ein Reiter starr und still , scheil' ; -.,
im Auschaueil deS herrlichen LandschaftSbildes versuilken.
tig zeichnete sich die Silhouette deS edlen Rosses und z
Reiters gegen den strahlenden Himmel ab . NegungsloS/t ^ c

u3 >i

das Roß , den Hals weit vorgestreckt ; regungslos saß W
Reiter im Sattel, ^ die Hände , welche die Zügel nur ^wa
hielte », auf den Sattelkiiopf übereiuaitder gelegt , die A»fl
starr auf die Landschaft zu seinen Füßen gerichtet.

Es war Walter , welcher dort oben auf der Kuppe " -,
Felsens hielt . «Der Psad , welcher dort hinailfführt, " sp'?/
Leutnant Bauer leise, als fürchte er, den Reiter dort ov „
zu erschrecken, „ist kaum für einen Fußgänger gangbar >'
Kattenberg hat ihn mit seinem Pferd erklettert . — Ein
felskerl ! — Er wagt in der Tat sein Leben — und ft '' >
Sie nur jetzt. Er ivill wahrhaftig den Pfad und das Tal h
untetreiteil !" ^

Atemlos blickte Hedwig ans den tollkühnen Reiter,
jetzt die Zügel fester anzog und das Pferd dem Abgrnn " 0
lenkte.

„Kattenberg, " rief Leutnant Bauer hinüber , „sehen .̂
sich vor I Sie können ben Pfad nicht hntunterretten l ^
men Sie doch den Waldiveg !"

Walter blickte zu der kleinen Gesellschaft herüber , ßj' jjjjö
Augenblick hielt er sein Roß an , jchivang grüßend die Pfa"

hinunter zu retten . Die Steine polterten in die Tiefe , &c, vjet'
fnrona ilmen Monsieur Jack nach . Schritt vor Schritt nru
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Ij - ixitttnß der Dankbarkeit für die in der preutzislven
genossene Schulung in Gegenwart des kaiserlichen

sMagers und seiner Söhne und einiger Generale , also
1 einer ganz ausschließlich militärischen und verwandt-
östlichen Umgebung . Es ist keinem ernsthaften Polr-
M eingefallen , diese , kein politisches Wort enthaltende
Mrache , als den Beginn ein ' ' Interessengemeinschaft
?er Büitdnispolitik oder ähnl . es auszusassen . Grie-
Mand hat seiner geographische . und politischen Lage
p Rücksichten ans verschiedene andere Mächte , in er-
£ Linie auf alle Mittelmeermächte zu nehmen , Rück-
Aen , die einer einseitigen Orientierung seiner Politik
Mgenstehen . Deshalb herrscht auch über dre osftzrelle
Klärung , die die griechische Regierung setzt den Frau¬
en abgibt , in Deutschland keinerlei Enttäuschung.

*

Eine Unterredung , die der griechische Geschäftsträger
9cotottg und der griechische Gesandte in Paris Ro-
3Z , urij König Konstantin auf Schloß Friedrichshof
" Taunus hatten , dauerte mehrere Stunden.

Preutzischc Generalstabsoffiziere für
Griechenland.

». Sw Zusammenhang mit der Rede des Königs von
/schenkand , der aus die preußische Taktik und Strate-
^ .als die Hauptursache der griechischen Siege hinwies,
fWe die Mitteilung interessieren , daß K a i s e r W i l-
: W d i e Beurlaubung von vier Gene-

, stabsosfizieren zum Eintritt in die
Ly echische Armee  genehmigte. (Nun kann ja
»" Geschrei  in Frankreich von neuem losgehen und
« "eicht erleben wir es dann , daß die griechische Re¬
gung M dic - - -

Redaktion .)
Eine Presseäutzcrung.

i Zu der Rede des Königs Konstantin  und dem
E lt  in Zusammenhang gebrachten Depeschenwechsel des
Erps mit dem König von Rumänien schreibt die „Köl-

Me Zeitung " offenbar offiziös inspiriert : „Die Beros-
M 'chung des Telegrammwechsels zwischen den , Karser
'N dem König von Rumänien und der Potsdamer Red«

>? * sich mit durchaus haltbaren Erwägungen begrun-
Niemand hätie ein längeres Hinzichen der Frage

L Revision des Bukarestcr Friedens wünschen können.
N hätte man den militärisch so wertvollen Anhalt der
Sffcömev Rede der Legendenbildung überlassen sol-
I»r Ohne amtliche Veröffentlichung wäre doch zweffel-
\Z  Rue nicht urkundlich richtige Form in dre Presse ge-
3 t, die erst recht politisch ausgeschlachtet worden
3 Es war einfach das Gebotene , die Rede der Oes-
„ylichkeit nicht vorzuenthalten . Daß die Worte des Ko-
i>? ru einem solchen Mißverständnis Anlaß geben wur-
-„ ' hat  auch die überrascht , die den Franzosen Vieles

Eute halten ."
Konstantins deutsche Sympathien.

». . König Konstantins Sympathien für Deutschland sind
3 einer Meldung aus Wien dort seit langem bekannt,
y Rht hierbei in direktem Gegensatz zu seinem Vater.
i  König hat seiner Bewunderung für die deutsche Ar-
L selbst vor den Mitgliedern der deutschen Mrlrtar-
Lpn Ausdruck gegeben . Persönlich stand er immer mit

" General Eydoux aus gespanntem F uß.

Die Wirren in Ostna.

‘”8 für die preußischen Generalstabsofsiziere dankt.

China und Japan,
lkl Der Dailv Telegraph " meldet aus Tokio : Obwohl
S gez'wnngenermafstN alle japanischen Forderungen
LshWen wird , unter denen stch auch die Klausel einer

"»geruna der Pacht des Hafens von Port Arthur
5 Jahre befindet , so ist es doch nicht zweiselhast.
2 s'ch die ernstesten Zwischenfälle ereignen werden,

R ble Japarrer ihr Expansions -Programm fortsetzen.
ck ersten Äirttte sind bereits durch die milttarische Be-
L "sg von Sutschau und Amor geschehen . In gut in-
z^ ' erten Kreisen , unter denen sich auch europäische
verständige befinden , erklärt man . daß China noch
3 Ende dieses Jahres eine finanzielle Krise durch-
Ä wird , die sofortige Unruhen in den Provinzen
l>b°„Solge haben muß . Aus diese Werse erscheint em«
»Malige Intervention der fremden Machte , io »

"Mich^eine solche auch sein wiirde . als unvermeidlich.
Das größte Hindernis , das sich einer schnellen Re-

3 >g des chinesisch-japanischen Konflikts entgegenstellt,
i» die zweifelhafte Haltung des Generals Tschang Hsun
:»<t!anking . General Tschang Hsun befehligt augenblick-

^35 0̂00 Mann und zieht immer neue Truppen yeran.

Haupte stieg das brave Rotz den treppenförmigen
f  hinab . Noch einmal schaute Walter zurück, noch em
, begegnete sein Auge dem angstvollen Blick H den

schlugen die Biische über ,hm zusammen , er war den
3 der Nachschauenden entzogen . .. .

. ''Lassen Sie un § zur Gesellschaftzurückkehren . sP ach m
°uder Siimme Hedwig , deren Wangen bleich gewoide

„ES war schrecklich anzusehen , - wenn ihm nur leni

Ä ' söV an

Die Soldaten vergöttern den General und würden ihm
überall hin folgen , selbst zu einem Angriff aus da » la¬
st anische Konsulat . Die Bevölkerung ist nach wie vor
stark bemrrnhigt und verläßt zu Tausensen die Stadt.

#

Deutsche Instrukteure in China . .
Londoner Blätternreldungen aus Peking ziftolge

wird in dortigen gut informierten Kreisen mit Nach¬
druck behauptet , daß ein Abkommen mit Derrtschland ge¬
troffen worden sei, demzufolge Ehina einen Generalleut¬
nant mit einem Stabe von 6 Offizieren und einem Dol¬
metscher in Dienst nehmen wird , sowie weiterhin noch
200 Jnstrukiionsoffiziere , sämtlich Deutsche , bte über
das ganze Land verteilt werden sollen . Die Kosten des
Projektes werden aus vier Millionen Mark geschatzi,
wovon eine Million die Firma Krupp zu beichaffen
sich erboten hat . Eine Bestätigung dieser Meldung liegt
nicht vor , aber sie wird allgemein für richtig gehalten.
Man erwartet den allerhestigsten Widerstand von Serien
der anderen Mächte.

Kus aller Welt.
Die erste deutsche Schulärzti » . Die Stadt Ber¬

lin . die aus dem Gebiet der Schulhygiene seit ,ehcr mu-
stergiltig vorgegangen ist , und als Vorbild für das ganze
Reich gewirtt hat , ist nunmehr zu einem Schritt ent¬
schlossen, der von einschneidender Bedeutung sur das
städtische Gesundheitswesen in der Schule ist . Der Ma¬
gistrat der Stadt Berlin hat nämlich der durch die Schnl-
deputalion erfolgten Wahl einer Schularztrn zngestimmi.
Fräulein Dr . Ded . Martha Ulrich wird als erste Schul-
ärztin in Berlin wirken . ^ ~

Verhaftung eines Deutschen . Die Payser Ge¬
heimpolizei hat an Bord des Dampfers -Pas de Ca¬
lais " einen Deutschen namens Ludwig Wrnae aus
Schwerin verhaftet . Wincke fuhr als blinder Passagier
und hatte weder Papiere noch Geld bei sich. Man fand
bei ihm nur eine Browningpistole mit 14  Patronen und
zwei noch ganz neue Brieftaschen . Er erklärte , daß er
sich in die Fremdenlegion wolle aufnehmen lasten . Alan
glaubt , daß die Verhaftung des Deutschen mit der Af¬
färe des gestohlenen Perlenk öftrer s in Zusammenhang

steht -Bi Panzerkreuzer . Bei einem schweren
Gewitter , das in Toulon niederging , schlug der Butz
in den Flaggmast des Panzerkreuzers „Reqmn , der vor
dem Arsenal . festgemacht hat.

Cholera . Aus Marienbad  wird beuchtet : Emo
<y,ü, Bosnien zugereiste Frau ist unter choleravervachti-

Erscheinungen erkrankt . Die bakterrologijche Unier-
iuchimg hat ergeben , daß cs sich um euren Fall von
Cholera asiatica handelt . Alle Vorstchtsniaßregeln surd
getroffen worden . _ . , .

Ilnermüdlicher Schwimmer . Aus Dover  Wird
berichtet : Der unermüdliche Kapitän Holbern hat zum
achten Male versucht , den Kanal zwischen Dover und
Calais zu durchschwimmen . Nach fünfstündigem Rin¬
gen gegen die Strömung mutzte er den Persuch ausge-
ben . Holbein erklärte , daß er sich durch nichts ab,chrek-
ken lasse , um den Versuch so oft zu wiederholen , bis
er ihm geglückt sei . ^ , Y . , , „

Verherrlich,lng der Fremdenlegion ans der
Bühne . Wie der „Figaro " zu melden weiß , wird ' der
Kampf um die Fremdenlegion nun auch aus die Buhne
hinübcrspielen . Die bekannten Vühnenschriftsteller Es-
parbes , Trappa und Dupuy stehen im Begriff , ein vrer-
aktiges Stück zur Verherrlichung dieser allen Franzosen
io am Herzen liegenden Einrichtung au schreiben.

Vom Zuge überfahren . Aus dem Bahnhof Ege¬
storfs bei Hannover wurde ein Fuhrwerk von einem
Eisenbahnzug ersaßt . Der Lenker des Fuhrwerft . . .iu
einen schweren Oberschenkelbruch . Der Bäckermeister 3 =
stendorf und der Schutzmann Wlitekopf aus Linden , die
mit ihren Familien von einem Aus,lug zuruckkehrten,
wurden getötet . Die übrigen ^ nsaffen blieben unverletzt.

Schwere Havarie . Das soeben erst fertiggestellte
sranzösische Torpedoboot „Renaudin " erlitt bei ferner
ersten Probefahrt so schwere Havarie , daß er nach ^-ou-
lon ins Dock geschleppt werden mußte.

Französische Manöverunfalle . Das „Paris Jour¬
nal " weiß zu nielden , daß das 86 . Infanterie -Regiment,
durch die Manöver , obwohl sie erst zwei Tage gedauert
haben ganz besonders schwer mitgenommen worden ist.
Die Soldaten haben besonders unter den Dauermärschen
und dem strörnenden Regen gelitten . Bei den an den
Manövern um Douai teilnehmenden Kolomaltruppen smo
viele Erkrankungen vorgekommcn . Die Truppen sollen

we Freude an dem Fest war Heomrg ; (
'che. harmlose Heiterkeit fand ste nicht^ wieder . ' " mer

^ ihr das Bild des tollkühllen Reiters vor Augen , wie
“e*-‘ Abgrriiid verschlang . —

^ Besitzer von Schloß ^ l-'" olllei.s , ^ o^ stel ^
Tivilbliltfranzose , bekümmerte stch um die BewirstchaN
ec MtSgedehnten Ländereien nur insofern , al ^ crzüch-
,»">jedesmaligen Termin den Pachtzins von semen pa 'y

erhoff. Sonst widmete sich Monsieur Charles Descar
>>' er sich in Brnvillers mühielt . der Jagd und der FM " ;
Häufige Reisen nach Nancy u .id Pans uv1 gingen i
, ' 3 beit Aufenthalt in Branweiler . Monstenr De n
. e viele Frennde und Verwandte Frankreich .̂ Sem
'her war Hatiptiiiaiin in der ftanzöstschen ^ ,
In Leutnant , deshalb hatte Herr Descarme-
^er Jeanne in Frankreich erziehen lassen und ' hr erttn .

letzte» Wiiiter bei ihrenr Onkel . dem Hanptinann pa
!,SUzuffringen. Mit Anbruch des FrühlmgS war Jean
^arnies nach Schloß BruvillerS zurückgekehrt.

Schloß , ein hübscher, großartiger Ban im Stile Lnd-
im,litten eines prächtigen altenParkes Ui etwa^

°hler Lage abseits von dem Dorfe Branweiler . mit Bern e
* eine s.ffottiae Matanenallee verbunden war . AiiS. oe>

zxen,rern ver Barver,ront des Schlosses iibersah man die breite
Heerstraße Saarburg bis Metz, sowie das zur Seite der Straße
liegende Dorf ; aus den Fenstern der Hinterfront schweifte der
Blick über die alten Bäume des Parkes und den ausgebrel-
teten See , der stch an den Park anschloß . Milten ans dem See
befand sich eine Insel rnit einem kleinen Pavillon ; an dem
dem Schloß entgegenaesetzten Ufer erhoben stch die Ueber-
reste deS ehemaligen ÄZachttlirmes , der einst znVerteldigirngs-
zwecken deS Schlosses gedient haben mochte , jetzt aber nur
noch die Wohiiniig einer Fischers enthielt , der zugleich die
Ansstcht über den See führen mutzte , danrit der Flschreich-
tum desselben nicht von unbefugten Anglern geplündert
wurde . Außerdem hatte der alte Fischer , der ganz allein mit
seiner Tochter den Turm bewohnte , eine kleine Weinschenke
sür etwaige Besucher deS Sees eingerichtet.

Der mächtige Unterbau deS halb abgetragenen Turmes
wurde von den' Wellen deS SeeS befpiilt . An eisernen Rm-
gen mit Ketten befestigt , schaukelten sich hier einige Boote . Eine
Tür auS dem Keller des Turmes führte direkt auf den
Wasserspiegel ; von ihr aus bestieg man die schivankendeii
Kähne , wenn man es nicht vorzog , die Landungsbrücke , die
ein weit bequemeres Ans - und Einsteigen ermöglichte , zu be¬
nutzen. Die Wohnung des Fischers , ans zwei kleinen Stu¬
ben und einer noch kleineren Küche bestehend , befand sich
über diesem Gewölbe , eine Treppe ans alten , verivitterte»
steinen führte zu der Tür der Wohnung ; hatte man die
Tür geöffnet , stand nran auch bereits in dem Wohnziminer.
Die Treppe bildete jedoch vor der Tür eine kleine Veranda,
von der ans man einen hübschen Blick über den See bis zu
dem Schloß Branweiler genoß.

Das schadhafte , vielfach anSgebesserke Dach des Turmes
war bevölkert von zahlreichen Tauben , ein zottiger Hund lag
auf der ersten Stnse der Treppe und bewachte mit argivöh-
nischen Augen die zum Trocknen aufgehängten Netze seines
Herrn . Kaum hundert Schritt entfernt von dem Turme er¬
hob ^ sich ein dichter Waid , der sich rings um den See zog, bis
er die große Heerstraße traf.

besonders durch Hrtzschlöge schwer mitgenommen wor¬
den sein . Das vierte Suavenregiment Mein mußte 500
Mann aus den Manövern ins Krankenhaus schicke»

Raubmord . Aus Bern  wird berichtet : Aus der
Furkastraße wurde die Leiche eines Touristen sefundeir.
der der §kopf abg -ehau -en war . Die blutbefleckte Waffe lag
neben dem Opfer . Allem Anschein nach handelt es sich
um Raubmord . Man vermutet , der Ermordete sei ein
Engländer . ^ „

Riesenurltersehleife . Aus St 0 ckh 0 l m wird be¬
richtet : Wegen Unterschlagungen , in Höhe von 800 000
Mark ist der Bürochef Ekelund von der Staffantorp
Zuckerfabrik in Schoonen verhaftet worden . Er stand
seit 22 Jahren in den Diensten der Fabrik . Das Geld
hat er bei Börsenspekulationen verloren.

Frau Pankhurst , die englische Suffragettenführerin.
wird bei ihrer Anliinst m N e w °B. 0 r k auf die Ern-
wanderungsinsel gebracht und verhört werden.

Eisenbahnraub . Aus R e W-Y 0 r k wird berich¬
tet : Aus dem Geldschranke eines Expreßzuges von Jeriey
City sind 300 000 Doll , gestohlen worden . Der Geld¬
schrank enthielt zwei Pakete . In dem einen befanden sich
200 000 Dollars , die die Nationalbank von New -York
für die Bank von Savannah bestimmt hatte . Das an¬
dere Paket enthielt urehrere Sendimgen an Bankendes
Staates Georgia . Obwohl die Siegel der Pakete bei
der Ankunft in Savannah unverletzt schienen , fehlte doch
der gesamte Inhalt . , ^ t ,

Menschenfresser . Wie aus K a v a l y gemeldet
wird , ist am 10 . Juli ein Europäer namens Hubersohn
bon Eingeborenen des Negerstammes im Uicwalde ilber-
fallen , niebergemachl und aufgefressen worden.

vermlschtes.
bk. Freundschaft zwischen Katzen und Ratten . Dst

gefühlsmäßige Abneiamrg , die , Hund und Katze gegen,
einander haben , ist so allgemein , daß sie spruyworillck
geworden ist . Dennoch wissen wir , daß gemeinsame Ev
ziehung Mid Zusammenleben im Hause des Menschen
schon oft die Veranlassung zu Freundschaftsbünden zw -.-
scheu den feindlichen Tieren geworden ist . Merkwürdiger
jedoch ist die vom Kommandanten Mouchez ans der
Insel Saint Paul beobachtete Tatsache , daß dort du
Katzen und sehr zahlreiche Ratten sich nicht bekriegen,
sondern sogar bei der Jagd auf Vögel unterstützen . Als
ein Resultat der Erziehung kann diese seltene , Kamerad-
schüft keinesfalls angesehen werden , denn die Ratte«
werden auch in Saint Paul nicht als Haustiere gehab
tcn und gezähmt.

bk. Ein Riesen -Rettich . Auf der Insel Rodt ist jetzt'
ein Rettich geerntet worden , dessen Riescnmaß weit übe,
die Begriffe hinauSsteiat , die man sich sonst von diese,
Rübe macht . Der Rettich wiegt 51 Pfund ; erst ist gs.
nau 1 Meter und 4 Zentimeter lang und hat einen
mittleren Durchmesser von 28 Zentimetern . Das dürft«
wohl der größte Rettich sein , der jemals gewachsen ist.
Der iibliche „Münchner Radi " hat eine Durcyschnit ^ .
länge von 15 Ztm . und höchstens einen mittleren Durch,
messer von 5 Ztm ., und wenn er ein Psmw wiegt
dann ist das f$ on viel . Interessant wäre noch zu er-
fahren , ob der Rettich Wohl geschmeckt hat.

bk. Ein teurer Verteidiger . Es gibt in Deutsch-
land gewiß viel Leute , die über die GebühremRechmM
gen der RechtsaMvälte schimpfen , vor allein deshalb,
weil diese Gebührenrechnnngen oft recht — migebührlicl!
zusammengestellt sind . Nun , rmser « Rechtsmiwälte sind,
was sogenannte Extrahonorar « anlangt , noch Pygmäen,
Da könnten sie etwas von ihre « anrerikanischen » olle»
gen lernen . Gegenwärftg tagt — so schreibt mrser 0 *)..
Mitarbeiter aus New - York - in Washington ein Ta-
rifausschnß , um die Frage zu untersuchen , welche Ew-
fuhrzölle erniedrigt werden könnten . Dies veranlaßt«
natürlich eine Reihe von Fabrikanten , besonders , dr«
Herren vom Glastrust , ihre Anwälte nach Washington
zu schicken, damit sie dorr gegen die Aushebung der
Schutzzölle proicstierten , Schutzzölle , unter denen , wir
nebenbei bemerkt sei , vor allem auch dre deutsche Ex¬
port -Industrie schwer zu leiden hat . U . a . machte stell
auch der bekannteste New -NorKr Advokat Auerbach aus
den Weg rrach Washington . Für seine Rede vor dem
Tarifausschutz erhielt der gesuchte Anwalt 15 000 Doll.
Da seine Rede nur zehn knappe Minuten wahrte , ver¬
diente er also während einer Minute  das
aewiß nicht zu verachtende Sümmchen von 6000 Mark,
von dem Verdienst seiner zehn Minuten könnteii ganz
leidlich 20 deutsche Familien ein aamos Jam leveiL

Ein einsames Fleckchen Erde war es , auf dem sich der
alte , verwitterte Tnrnl erhob . Wochen vergingen , ehe em srem-
aer Fuß die Treppe deS TurmeS betrat , vielleicht verirrte
äch einmal Sonntags eine luftige Gesellschaft junger Bur¬
schen und Mädel aus Brarnveiler nach dem Fischerturm , oder
rin einsainer Wanderer , ein Jäger oder Angler erquickte sich
dei dem alten Fischer Perrin an einem Schoppen Wetn sonst
aber lagerte tiefe Einsamkeit auf diefetn weltverloreiien Stnck-

^ Auch bheute an dem sonnigen Sommertag saß Josestne,
sie Tochter des alten Perrin , allein auf der Treppe des -. nr-
ntes iliid besserte ein Netz aus , ivährend ihr Vater aus dar
See hinausgefahren war.

Tiefe Stille herrschte. Nm das Summen der Käfer und
^lieaen iind das Girreti der Tauben ans deut Dache des -vilr-
mes ,var zu vernehinen . Plötzlich erhob der zottige Hund,
ver zu Füßen Josefim 's lag , den strupplgell Kopf und fchnup-
gerte nach dem Watde hinüber . ^ r r, s , s «,

„Was hast Du , Maitre ?» fragte Josefine den Himd , der
jetzt leise zu heilten anhvb imb sich vollständig aus seuier
cuhenden Lage erhob . Gleich darauf ertönte eui riistiges Bel-
ieii ans dem Walde iind ein gelber Puifcherhund eilte m
großen Sprüngen ans das Mädchen zu.

Ab " wrack dieses , liild em Lächeln hiijchte über ihr gilt-
mütiges Gesicht, »da ist ja der Monsieur Jack ! Da ivird
auch derHerr nicht mehr wert sem.

Josestne streichelte den Kopf Jacks , der mit der ihm eige¬
nen Ungenrertheit auf ihren Schoß gesprllnge >r war . De«
zottige Hund des Hmises legte stch murrend mid kmurenü
wieder nieder , nachdem er Jack begrüßt hatte.

„Kommst doch nicht allein , Jack, " fragte Josestne . „Wo
ist Dein Herr ?"

Jack schaute das Mädchen mit kluge,i Augen an und
wedelte mit dein Stückchen Schwanz , das iüm die Grailjamkeii
der Menschen ae!alsen.

(Forisetzung folgt .)
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Sonder- Angebof in Anzügen
Die aus einem großen Posten überaus günstig eingekaufter Stoffe, somit ans Resten letzter Saison nach

neuesten Modellen gefertigten Herren- und Jünglings-Anzüge gelangen

zu folgenden beispiellos billigen Preisen zum Verkauf.

Für Herren
Posten l . Mark 12—

„2 . 212 »

„3 . 272» Günstige Gelegenheit
„4 . 3522

„ .5 . 4222
„ 6 . 4922

— sür Reservisten! ^

Für Jünglinge

Posten 1

„ 2

>> 3

.. 4

. . . Mark

t
f

Btt
5*wS

*
itntnti

Serie 1
jetzt Mark

5 Serien Kinder-Anzüge für 3—10jährige Knaben weit unter Preis
Serie 2 K00 Serie 3 750  Serie 4 1 fk 00

" jetzt Mark letzt Mark » — jetzt Mark L v—jetzt Mark jetzt Mark jetzt Mark 1222

4
ru

Dü
A .- 1
«sar

S . Wers Zliholier:
Sem .Esdel!

Neue Krame 15
Tüchtiges

Frankfurt am Main

IiMmüdlhea
gegen hohen Lohn gesucht.
b. vrevfuss, hochhelm.

Weiherstraße 11.

Harloffeln
per Centner 2 Mark

empfiehlt
Adam Schmitt.

Ecke Große Sandgasse.

Verkaufsstelle : Flörsheim bei Helnr
AVesser . perner empfehlen sämtliche

Eaellthore in feinster Qualität.

Nichtige Ernährung mit Knorr«
Hafermehl bedeutet Gesund-
heit der Kinder und Glück
der Eltern. Knorr»Rufer«
mehl ist seit «o Jahren be¬
währt— Vas Paket kostet
so Pfennig

Ebenso anerkannt sind
KnOrr -Suppenwürfel in 4t> Sorten.

1 Würfel 3 Teller IO Pfg.
BersuchenSieKnorr -Blumenkohl -Supppe

Achtung!Achtung!
Billig.

Prima Fleischwurst
„ Preßkopf

Extra Leberwurst
Leber- und Blutwurst
Blutmagen
Ferner empfehle ich Schmalz
Ganzes und ausgelassenes Fett
Wurstfett
Jeden Sonntag prima Bratwurst „ „ „„
sowie alle Sorten Fleischwaren in prima guter Qualität

3aM Schmtl. Metzgerei.
Hochheimerstratze 12.

per Pfd . 9» 4
» >, 90 -I

>, 90 -4
„ „ 60 4 >
» „ 60 4
» 90 -4
» » 50 4>
„ „ 50 4

90 4

Mrauchen Sie Geld ? Auch ohne
TI Bürgen .Ratenzahlg . Schreibe»
Sie sofort an F . Schubert , Berlin
C-2, Büroha,,s Börse, Bürgst . 30.r

wOimc'  r i t n -Q

Stuhlverstopfung , Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung , Blutandrang
nachdenl Kopfe, Kopfschmerzen,
trinke nur Dr . Busleb 's echten
Frangulatee , s 50 Pf . Nur bei:
Heinrich  Schmitt , Drogerie.

Neue Holländische
«tzllim & 7 P„.
E 'nrnariniert.Hrringe

3 Stück 20 '4 i
Zwiebeln per Pfd. 7 4 \

empfiehlt
A. Schick.

Derb
Kle

juli 18
813 ul
Ute r:
Net =
Weres!
^lndli
Theben

Flöi

Stext
k'gere
Hw

doch

a

Alleiniper Fabrikant : Carl Gentcier , Göpping »"'

Flechten

Zabnpraxis

Philipp Frank
Flörsheim , Wickererstraße 9.

Sprechzeit:
Wochentags den ganzen Tag Uber
Sonn - und Feiertags von 1/a3—1/-j5 Uhr.

Gesangbücher
in allen Preislagen

empfiehlt M18 Ireirbch Karthäuserstr 6.

J

nässende u. irock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine , Beinschäden,offene Füße
linutausschläge , skroph. Flr» .»«
Mae Finger, alte Wunden nnd oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich suf Heilung
hoffte, versuche noch die bewihste

und ärztlich empföhle"
Rirso - Salbe

IW von schädlichen Bestandteil « !
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

,s ft 6

5 “ ' »
Pu

? Se
st

' °'n 1
- Pu
m
>" m

ö»ni 5
Sei

$  de

M»b achte auf den Namen Rluöf and
Rloh . Schubert & Co Weisbökln-Drezdee

Öl, ven . T«rp . Je * , Teer S, Salta.,Öl, ven. Ttrp . J«
Bor«, je 1, Eie . W' Prm

Zu haben In allen

Niederlage
Apotheke zu Flörsheim.

marke
„betrog"

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisb̂ *1'

mit Brut , vernichtet radikal
Radeniachers Gotdgeist.PateQt »“tueh- - - - Beschützt
Nr. 75198. öerueh - u. farbloB. Reinigt
die Kopfhaut ▼. Schuppen , befördert d
Haarwache , verhüt . Zuzug t.  Parasit.
Wichtig f. Schulkinder . Tana. v. An¬
erkennungen . Fl . S Ml .— in
den .Drogerien und Apotheken.

[ Depot : Drogerie Schmitt.

Hasenfellabfall ^
Thomasmehl(Sternmarl«)

»Mehlt zu billigsten Tagespreisen die ^
MMHllMlM 0« MM W'

Riiffelsheim a. M

^beil
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